
Aus PT-MAGAZIN März 2018 

Zu: "Energiewende ist mehr als Strom" 
Da das "Klima" eine vom realen Wetter 
abgeleitete statistische "Größe" ist, und 
in graphischer Darstellung als "gleiten­
des Mittel" dem volatilen Wetterwan­
dei geglättet hinterherhinkt, müsste 
zuerst das Wetter diszipliniert und der 
Wetterwandel gestoppt werden . Das 
dies unmöglich ist, müsste jeder ein· 
sehen, allein mit Blick auf die gigan·' 
tische Menge an Sonnenenergie, mit.1 

der alles Wetter angetrieben wird. Was 
die "Weltklim'akonferenz" mit Mehr­
heit beschließt, ist f ür das Wetter und 
damit auch das "Klima" unerheblich. Das 
gesamte mit viel Fleiß konzipierte SzEf­
narie ist zwar gut gemeint, aber gänz· 
lich überflüssig, weil das eigentliche "Kli­
maziel", der Stopp des "Klimawandels'; 
am chaotischen Verhalten des Wetters 
scheitert und somit unrealistisch, uto­
pisch, ja tatsächlich unmöglich ist. Nie­
mand hält das Wetter auf in seinem 
Lauf! 
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